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Die Glocke von 0,73 m Durchmelfer hat eine recht auffällige Form , die
etwas fteif ilt und unten weit ausladet . Ihre Minuskelumfchrift lautet :

+ mnur iriii tit cccc ° « ti fei« ccD « (secuulta ?) pst marlmic faljuruö (? ) ©

Unter diefer von vier Schnüren eingefafsten Schritt fleht der Name des
Giefsers (? ) j}( UHII| C} fuDct" ts) f , ferner lind hier mehrere runde Reliefs an¬
gebracht und ein vierfeitiges .

Die Glocke mit 1,05 111 Durchmelfer hat eine etwas plumpe Form , die
fchon der der RenaifTance nahe kommt . Ihre Minuskelinfchrift heifst :

0 ( Medaillon , welches Maria mit dem Kinde darltellt) ÖTBölllOC
Dion flw iMrtitfl fufl « nocnia 1491 •

Die Glocke mit 0,94“ Durchmelfer hat eine nicht hübfch gefchwungene
längliche Form und die Minuskelfchrift :

0 ta glorie lteiti rum pure nntto Domini 11t0 rrcc ° *nm ©

Beesenlanblingen .
Ptarrkirchdorf , 31 km nordwelllich von Halle am rechten Saaluter ge¬

legen , befteht eigentlich aus dem Dorfe und Rittergute (Alt - und Neu -)
ßeefen und dem Dorfe Laublingen . Das Rittergut Beefen gehörte ehemals
zur Graffchaft Alsleben im Mansfelder Seekreife und ging mit diefer an
das Erzftift Magdeburg über . Das Gut ilt wahrfcheinlich das Stammhaus
derer von Beefen , 1376 hat ein Buffo und 1390 ein Fritz derfelben dort ge¬
wohnt . Die folgenden Befitzer giebt von Dreyhaupt II . 863 an . 1671 ent -
ftand in Folge der Theilung dei Güter unter die beiden Söhne Volrad
Ludolphs von Krofigk Alt - und Neu - Beesen , und 1720 ging diefes , 1757
jenes durch Kauf an den König über , um dann zu dem Amte Beefen wieder
vereinigt zu werden . Zu Laublingen war 1446 ein Sattelhof im Befitze
Buffo Frundehelm ’s ; der Hof kam nach verfchiedenen Befitzern (von Drey¬
haupt II . 914 ) 1522 ebenfalls an die von Kroßgk ,

Die den beiden grofsen Apolteln (Petrus und Paulus ) geweihte
Kirche liegt etwas hoch nordöltlich im Dorfe . Sie ilt eine jener
ausgebildeten , romanifchen Anlagen , die aus einem Thurme — hier
breiter als das Schiff , einem Schiffe und einem fchmäleren Altar¬
raume mit halbrunder Aplis beftehen ; an Stelle der letzteren ift hier
etwa im 4 . Jahrzehnt des 18 . Jahrhundert ein gothilirender Anbau
getreten , welcher gerade fchliefst . Der im Grundrifs ein von Norden nach
Süden gelegenes Oblongum bildende Thurm hat in der Glockenftübe zu
zwei Bögen an der Oft- und Weftwand lieh entfprechende Kämpferanfätze .
Für diefelben läfst lieh eine Erklärung nicht wohl auffinden , da thatfächlich
ausgeführte Bögen hier oben keine Lall , fei es vom Dachftuhle , fei es von
den Glocken würden ertragen können . Der Thurm hat ein Untergefchofs
und ein gewölbtes jetzt gefchlofsenes Erdgefchofs , welche beide mit Särgen
der Familie Kroligk angefüllt lind . Der an der Südfeite gelegene Eingang ,
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jetzt mit einem Vorbaue , hat die in Fig . 227 dargeilellte Ausbildung ,
die die reichfte im Saalkreife ift . Sein Gewände in zwei Abfätzen
befteht jederfeits aus einer vorderen fchwachen und einer hinteren
Ilärkeren Säule , welche letztere beiden auf einem beiderfeits fehr zerftörten
Poftamente aufftehen . Der Schaft der Säule rechts ift mit ' bandartigen

Fig . 227.

Portal .
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Zickzackornamenten plaltifch verziert , ein Schmuck , der an die Bemalung " von
romanifchen Säulen erinnert . Die Capitäle in vollem Laub - und Bandwerk
ausgehauen , haben eine kelchförmige Silhouette mit fehr fchweren , gleichfam
als Kämpferfims dienenden Abaken , deren anfängliche Verzierung bis auf
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geringe Thierkopfreite verfchwunden ilt . Das halbrunde Tympanon wird
von zwei Abfätzen umzogen , die dem Gewände entfprechen . Der erlte
Abfatz hat eine aus kleinen Gliedern beftehende und jederfeits in einem
Blatte endigende Eckverbrechung , der andere ilt ganz glatt und dürfte nicht

urfprünglich , londern gelegentlich einer modernen Reparatur gemacht fein .
Die Bogenfeite des Tympanonlteines ilt von einem Bande begleitet , welches
in jedem der beiden Bogenviertel ein verfchiedenmulteriges zu unterft mit
einem Figürchen beginnendes Rankenornament zeigt . Die figürliche Dar -

Itellung im Felde hat in der Mitte Chriltus , welcher , von einem grofsen
Nimbus umltrahlt auf einem Throne fitzt . Mit der Rechten giebt er dem
links (alfo zur Rechten Chrilti ) knienden Petrus den Schlüffel zum Himmel , in
der Linken hält er ein Buch (das Evangelium ) , Paulus kniet rechts und erhebt die
Hände betend . Das ganze Portal zeichnet lieh mehr durch feinen Reichthum als
durch eine gute Arbeit aus . Namentlich find die Figuren weder in den

Proportionen gelungen , noch in den Details fauber gebildet . Die weiche

Wirkung der Architektur wird wefentlich unterflützt durch den Thürflügel ,
welcher fo reich befchlagen ift , wie wohl auch aufserhalb der Grenzen des
Kreifes feiten ein zweiter . Fünf in unregelmäfsigen Abftänden quer über
die Thür gehende eiferne Flachfchienen bilden die Hespen und Bänder .
Jedes von diefen Flacheifen überdeckt auf die ganze Länge eine

Ornamentirung , die aus paarw Teife zufammen - und übereinander gelegten
Bogenftücken befteht . Jedes Bogenftück ift mit Nägeln befefiigt und
einerfeits zu einem Schlangenkopfe ausgefchmiedet , von deffen Ausfehen

Fig . 228 eine Vorftellung giebt . Ich kann mich nicht entfchliefsen , diefe

Fig . 228 a.

Fig . 228 b .
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Schlangenkopf am Portal 227.

Ornamentirung in die romanifche Zeit zu fetzen , obwohl ihr Charakter dem
Stile jener Zeit nicht fehr zuwiderläuft , vielmehr an romanifches oder
fchottifches Wefen gemahnt ; fie wird wohl der fpäten Gothik angehören
oder doch im 15 . Jahrhundert als Ergänzung einer urfprünglich romanifchen
in der jetzigen Weife ausgeführt fein . Zu diefer füdlichen Thür hat es auf -

falligertveife bereits in romanifcher Zeit eine zweite an der Nordwand gegen¬
über gelegene gegeben , deren Bogen fleh noch theilweife Achtbar erhalten
hat , während die Oeffnung vermauert ift.
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Im Kircheninnern fällt eine durch den fpäteren Putz bez . Kalkanftrich
durchfcheinende Malerei auf , welche fich an der Nordwand des Schilfes
über der Empore befindet und eine weibliche (? ) Figur mit einer Tafche (?)
darllellt . Bei feuchter Witterung lallen lieh die Einzelheiten wohl erkennen ,

Fig . 229 .

Stiel und Kopfbänder der Nordempore .

aber es läfst fich dennoch nicht mit Beftimmtheit aus den Formen die Zeit
der Entftehung angeben . Der Emporeneinbau nördlich hat Holzftücke
(Büge ) Fig . 22g , die in fpätgothifchen Formen durchgebildet find .

Der romanifche Taufftein der Kirche ilt aus zwei Theilen zufammen -
gefetzt ; wir geben in Fig . 230 feine Abbildung , aus welcher zu erfehen
ill , dafs weder eine Verzierung , noch eine Profilirung von befonderer
Schönheit diefes Stück auszeichnet . Die in den Figuren 231 und 232
dargeltellten Grablteinrefte finden fich in die Wand eingelaffen oder als
Fuf bodenplatten verlegt ; fie gehören der Uebergangszeit oder der frühen
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Fig . 230.

Taufftein .
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Grabfteinrefte .
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Gothik an . Weit mehr Beachtung verdienen die im Sanctuarium
vor dem ehemaligen Platze des Altares liegenden 4 Grablteine derer
von Kroligk . Sie liegen in der Richtung der Kirche neben einander und
zwar fo tief unter der Fufsbodenoberkante , dafs ein über lie gelegter , fie
jedoch nicht berührender Bohlenbelag hier den Fufsboden abgiebt , wodurch
die Steine zwar gewöhnlich dem Auge entzogen werden , aber fich gut er¬
halten haben . Es lind auf diefen Steinen die Entfchlafenen in kräftigem
Hochrelief als Ritter in ihrer Rültung (Harnifch ) dargeftellt . Die Arbeit
gehört dem 16 . Jahrh . an und ift zu loben . Ein fpätgothifch ornamentirtes
Taufbecken von Meffing hat in der Mitte die Darftellung der Verkündigung
Mariae und jene verfchnörkelte unleferliche Minuskelfchrift , die fich derartig
nur an Taufbecken und zwar fo vielfach findet . An Geräthen aus edlen
Metallen befitzt die Kirche einen fpätgothifchen Kelch mit der Minuskel -
infchrift (Jlaria hilf (? ) ; als Signaculum ift dem Fufse ein Crucifixus auf¬
geheftet . Einem andern Kelche ift auf dem Fufse Petrus , Paulus , als die
Titelheiligen der Kirche , und Maria (?) eingravirt . Man lieft in Majuskeln
CLAVES und BOVIST (? ) Als Signaculum trägt der Fufs ein Crucifixus mit
Maria und Johannes zu den Seiten . Im Fufsinnern lieht in Minuskelfchrift
fopltngtn .

Von den Glocken ift wohl die ältefte die von 0,69“ Durchmeffer ; fie
hat eine längliche Form und keine Infchrift . Eine zweite Glocke von o,86m
Durchmeffer hat die Majuskelumfchrift : AVLÄ (? ) glEÄ VOX , als Ver¬
zierung dient ein Crucifixus ; Schrift und Zeichnung ift durch Einritzen in
den Mantel entftanden . Die Glocke gehört vermuthlich in die zweite Hälfte
des 13 . Jahrhunderts . Die dritte Glocke von 1,10 m Durchmeffer fcheint etwa
um die Mitte des 14 . Jahrhunderts jedenfalls nicht lange vor derfelben ge¬
griffen zu fein ; fie hat die Majuskelumfchrift ( Wachsmodelle ) :

^ Dwi TRimoR ävditg vocio vos ORKTc vei ? me ?)

Böllberg .
Kirchdorf , Filial von Wörmlitz , 1 km füdweftlich von Halle am rechten

Saalufer gelegen . Die dem h . Nicolaus geweihte , im Dorfe gelegene Kirche
ift bis zum Jahre 1247 ein Filial der S . Georgenkirche zu Glaucha gewefen .
1291 haben die Böllberger für den Priefter ihrer Kapelle zu Radewell Land
gekauft , auch ift 1298 von einem Barthol von Livenowe und 1307 von dem
Müller Willekin der Kirche Land gefchenkt worden . Ein Wörmlitzer Filial
ift die Kirche erft nach der Reformation gewefen . Die Kirche ift ein kapellen¬
artiger Bau ohne Thurm , aber mit halbrunder Apfis im Offen , wie der in
Fig . 233 dargeftellte Grundrifs und die perfpectivifche Anficht Fig . 234 zeigen .
Merkwürdigerweife liegen hier dieFenfter des Schiffes nicht wie gewöhnlich
auf der Südfeite , die nur die Thür enthält , fondern auf der Nordfeite .
Die Wände beftehen aus Bruchfteinen ohne Sandfteinecken ; man bemerkt ,
dafs die unteren Partien viel lagerhaftere Steine als die oberen haben . Die
romanifche Fugentechnik , wie fie beifpielsweife an der Kirchenruine in
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